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Senatsverwaltung für Justiz
und Verbraucherschutz

Herrn Abgeordneten Dr. Turgut Altuğ (Bündnis 90/Die Grünen) 
und  Frau Abgeordnete Silke Gebel (Bündnis 90/Die Grünen) 
über
die Präsidentin des Abgeordnetenhauses von Berlin

über Senatskanzlei - G Sen -

A n t w o r t
auf die Schriftliche Anfrage Nr. 19/19 546
vom 25. Juni 2024
über Quo vadis, Lebensmittelverschwendung und Containern in Berlin?
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt:

Vorbemerkung der Verwaltung:

Die Schriftliche Anfrage betrifft Sachverhalte, die der Senat nicht aus eigener Zuständigkeit
und Kenntnis beantworten kann. Er ist gleichwohl um eine sachgerechte Antwort bemüht und
hat daher die Bezirksämter von Berlin um Stellungnahme gebeten, die bei der Beantwortung
berücksichtigt ist.

1. Liegen dem Berliner Senat Informationen darüber vor, wie viele Tonnen Lebensmittel in Berlin in den Jahren
2013-2023 weggeschmissen wurden? Bitte nach folgenden Branchen staffeln und entsprechend auflisten: Gast-
ronomie, Handel, Privathaushalte, öffentliche Kantinen, Krankenhäuser, Pflegeeinrichtungen, Kitas, Schulen.

2. Welche Informationen liegen dem Berliner Senat darüber vor, wie viel Bio-Müll die Privathaushalte in Berlin
jährlich produzieren?

Zu 1. und 2.: Ein erheblicher Anteil an Lebensmittelabfällen fällt in Deutschland laut Untersu-
chungen des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft in privaten Haushalten
(59 %) an, gefolgt von Außer-Haus-Verpflegung (17 %), Primärproduktion und Verarbeitung
(17 %) und im Handel (7 %). In Berlin wird das Aufkommen diverser Abfallströme seit 2010 im
Rahmen der Stoffstrom-, Klima- und Umweltbilanzen alle zwei Jahre erhoben. Die Abfallbilan-
zen sind über die Website der Senatsumweltverwaltung downloadbar: https://www.ber-
lin.de/sen/uvk/umwelt/kreislaufwirtschaft/abfallbehoerde/abfallbilanzen/. Hier wird zwischen
Abfällen aus Privathaushalten und Abfällen aus anderen Herkunftsbereichen unterschieden.
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Die Angaben zum Aufkommen an Speiseresten und überlagerten Lebensmittelabfällen aus
dem Gewerbebereich basieren auf Datenspenden der großen Entsorgungsbetriebe. Es liegt
keine Aufschlüsselung nach Branchen vor.

Jahr Aufkommen an Speiseresten
und überlagerten Lebensmitteln
in Mg

2022 62.637
2020 48.392
2018 57.190
2016 47.441
2014 46.718
2012 35.980

Das Aufkommen an Bioabfall aus Haushalten wird von den BSR ermittelt.

Jahr Aufkommen an Bioabfall in Mg
2023 120.431
2022 119.002
2020 120.093
2018 77.189
2016 72.161
2014 66.901
2012 62.230

Anhand von Analysen wurde ermittelt, dass der Bioabfall etwa 9 % Nahrungsabfälle enthält.
Dies entspricht etwa 3 kg pro Einwohnerin bzw. Einwohner pro Jahr. Etwa 26 kg Nahrungsab-
fälle werfen die Berlinerinnen und Berliner pro Jahr in den Restabfall.

Zum Bereich der Schulen wurden folgende Sachverhalte zugeliefert:
Da die Gründe für ein erhöhtes Maß an Speiseabfällen im Rahmen der Versorgung mit Schul-
mittagessen multikausal sind, ist laut der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie
die Erfassung der reinen Abfallmengen ohne Berücksichtigung weiterer Variablen nicht ziel-
führend und wird daher nicht durchgeführt.

Aus dem Bezirk Mitte wurde mitgeteilt, dass nach Rückmeldung einiger Caterer für den ange-
fragten Zeitraum von 2013 bis 2023 keine verlässliche Aussage über die Menge der entsorg-
ten Lebensmittel in den Schulen getroffen werden kann. Die Caterer begründen dies mit den
erheblichen Veränderungen, die in den letzten zehn Jahren sowohl hinsichtlich der Mengen
als auch der Qualitätsanforderungen stattgefunden haben. Diese Entwicklungen machen eine

https://www.berlin.de/sen/uvk/umwelt/kreislaufwirtschaft/abfallbehoerde/abfallbilanzen/
https://www.berlin.de/sen/uvk/umwelt/kreislaufwirtschaft/abfallbehoerde/abfallbilanzen/
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präzise und konsistente Erfassung über den gesamten Zeitraum hinweg nicht möglich. Ein Ca-
terer aus Mitte teilte jedoch mit, dass pro Jahr knapp 576 Tonnen Lebensmittel aus den Schu-
len entsorgt werden, die sie in Berlin beliefern.

Der Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg erklärte, dass die Speiseabfälle vom Caterer abtrans-
portiert und nicht von der Schule bzw. dem Schulamt weggeworfen werden. Eine Statistik ist
somit hierzu nicht möglich. Des Weiteren muss der Auftragnehmer (Caterer) gem. 11.2 der
Leistungsbeschreibung für das kostenfreie Schulmittagessen lediglich die gelieferte Tages-
menge in Kilogramm unter Angabe der Portionszahlen dokumentieren. Eine Pflicht zur Angabe
der weggeworfenen Lebensmittel ist nicht aufgeführt.

3. Wie viele Portionen des beitragsfreien Mittagessens wurden 2022-2023 bestellt? Bitte nach Bezirken, Schulen
und Cateringfirma auflisten. Bitte dabei nicht wie in DS 19/007 mit der RN 0410 auf das Berichtsjahr 2022 ver-
weisen, da diese keine Antwort auf die Frage nach dem bestellten Mittagessen in allen Bezirken gibt.

4. Wie viele Portionen des beitragsfreien Mittagessens wurden 2022-2023 abgeholt? Bitte nach Bezirken, Schu-
len und Cateringfirma auflisten. Bitte dabei nicht wie in Drucksache 19/007 auf RN 0410 für das Berichtsjahr
2022 verweisen, da diese keine Antwort auf die Frage nach dem bestellten Mittagessen in allen Bezirken gibt.

5. Wie viele Tonnen von beitragsfreien Schulessen wurden 2022-2023 weggeschmissen? Bitte nach Bezirken auf-
listen.

Zu 3. bis 5: Eine differenzierte Erfassung nach „bestellten“, „abgeholten“ Portionen findet laut
der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie derzeit nicht statt. Ebenso wird seitens
der Senatsverwaltung nicht statistisch erfasst, welche Caterer welche Schule beliefern. Eine
statistische Erfassung der entsorgten Speiseabfälle liegt nicht vor. Eine Übersicht über die an-
gefragten Informationen zu den Portionen, den Schulen und den Cateringfirmen beim Schul-
essen ist als Anlage für die Bezirke, die eine Zulieferung zu der jeweiligen Fragestellung ge-
leistet haben, in der übermittelten Form beigefügt.

Aus dem Bezirk Mitte wurde darüber hinaus mitgeteilt, dass bedauerlicherweise nicht von al-
len angefragten Caterern eine Rückmeldung erfolgte, da auch hier der vorgegebene Zeitrah-
men der Anfrage zu knapp bemessen ist. Jedoch wurde von einigen Caterern erklärt, dass im
Rahmen des beitragsfreien Schulessens in den Jahren 2022/2023 im Bezirk Mitte eine ge-
schätzte Menge von 87 Tonnen pro Jahr entsorgt bzw. auch weiterverwertet (bspw. Entsor-
gung über Refood und Biogas Erzeugung) wurden. Aufgrund der wenigen Rückmeldungen
kann eine genaue Aussage jedoch nicht getroffen werden.

Nach Auskunft der Caterer spielen dafür jedoch verschiedene Faktoren eine Rolle:

• Ein Teil der „Überproduktion" ergibt sich aus den Ausschreibungsbedingungen und den
dort zu liefernden Mengen pro Kind,

• der andere Faktor sind die Kunden/Kinder, die das Angebot unterschiedlich annehmen und
manchmal lieber andere Aktivitäten betreiben, als Mittag zu essen und
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• auch die fehlende Unterstützung durch rechtzeitige Meldungen der Eltern (bei Abwesenheit
des Kindes) und manchmal auch der Schulen (Wandertage, Schulausfälle) führen zu
Überproduktionen und Lebensmittelverschwendung.

Das Bezirksamt Treptow-Köpenick hat 2023 bei einer stichprobenartigen Erhebung ermittelt,
dass durchschnittlich 14 % der täglich bestellten Portionen nicht abgeholt werden.

Aufgrund der Vertragsgestaltung wird laut Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg im Rahmen der
Abrechnungen gegenüber dem Schul- und Sportamt nicht zwischen bestellten und abgeholten
Portionen differenziert. Aus den Abrechnungen gehen nur die abgenommenen Portionen her-
vor, die auch vergütet werden. Die in der Anlage befindliche Übersicht für die Jahre 2022 bis
2023 stellt daher nur die abgenommenen Portionen dar, weshalb Frage 3 aus Tempelhof-
Schöneberg mit Fehlanzeige beantwortet wurde.

6. In der DS 19/252 antwortet der Berliner Senat auf Frage 6, dass es vorbereitende Maßnahmen für eine Mes-
sung bzw. Überprüfung von Lebensmittelabfällen an Berliner Grundschulen geben wird. In DS 19/007 auf Frage
6 allerdings, antwortet der Senat ganz anders und schreibt, dass die Erfassung von Abfallmengen nicht durchge-
führt wird. Welche der beiden Aussagen stimmt? Ist das die aktuelle Regierungslinie in der Ernährungspolitik?

Zu 6.: Zum aktuellen Zeitpunkt wird keine statistische Erfassung der Speiseabfälle bzgl. des
kostenbeteiligungsfreien Schulmittagessens der Jahrgangsstufen 1 bis 6 durchgeführt. Im
Rahmen der aktuellen Ausschreibung des kostenbeteiligungsfreien Schulmittagessens der
Jahrgangsstufen 1 bis 6 für den Leistungszeitraum 01.08.2024 bis 31.07.2028 wird vorgege-
ben, dass künftig nur noch die tatsächlich von den Kindern abgenommenen Essen bezahlt
werden und die Caterer die tägliche Abnahme der Mittagessensportionen digital zu erfassen
haben. Der Senat geht davon aus, dass die Lebensmittelabfälle beim Berliner Grundschules-
sen damit reduziert werden. Zusätzlich soll senatsseitig geprüft werden, inwieweit zukünftig
eine umfassendere statistische Erfassung möglich sein kann.

7. Wird das sog. kostenlose Mittagessen in Bezirken mit höherem Armutsrisiko öfter in Anspruch genommen?
Wenn ja, sieht der Senat eine Korrelation zwischen den niedrigen Zahlen bei der Entsorgung von Lebensmitteln
und erhöhter Armut in Stadtrandlagen?

Zu 7.: Unabhängig von der sozioökonomischen Lage der einzelnen Bezirke wird das kosten-
beteiligungsfreie Schulmittagessen von Schülerinnen und Schülern in ähnlichem Umfang ge-
nutzt. Eine bedeutendere Rolle nimmt hierbei die Akzeptanz der angebotenen Speisen ein.

8. Das Strafgesetzbuch titelt die Lebensmittelrettung durch sogenanntes ‚Containern‘ noch immer als Straftat,
die geahndet werden kann. Welche Maßnahmen hat der Senat bisher ergriffen, um eine Legalisierung des ‚Con-
tainerns‘ auf Bundesebene zu erreichen, ohne den Handel sowohl organisatorisch als auch rechtlich zu belasten?

Zu 8.: Der Senat verfolgt einen präventiven Ansatz. Lebensmittelüberschüsse sollen gerettet
und das Wegschmeißen von Lebensmitteln möglichst im Vorfeld verhindert werden. Der Senat
unterstützt daher das Konzept der sogenannten „Verteiler“-Kühlschränken in Zusammenarbeit
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mit der Verbraucherzentrale Berlin. Eine Erhöhung der Zahl der Verbreitung im Stadtgebiet
wird angestrebt.

9. Wie steht der Senat zu der gescheiterten Bundesratsinitiative des Landes Rheinland-Pfalz aus dem Jahr 2023
(Bundesrat-Drucksache 47/23) beziehungsweise plant der Senat für das Land Berlin eine eigene Bundesratsiniti-
ative?

Zu 9.: Der Senat teilt das Grundanliegen des Entschließungs-Antrags von Rheinland-Pfalz im
Bundesrat, mehr „Maßnahmen zur Reduzierung der Lebensmittelverschwendung“ zum Tragen
zu bringen. Aus diesem Grund hat sich das Land Berlin bei der vergangenen Verbraucher-
schutzministerkonferenz 2024 in Bayern erfolgreich mit einem eigenen Antrag dafür eigesetzt,
dass eine dauerhafte bundesweite Struktur zur Reduzierung von Lebensmittelabfällen vom
Bund geprüft wird. Außerdem baten die Verbraucherschutzministerinnen, -minister und –sena-
torinnen der Länder auf Initiative Berlins den Bund, auch weiterhin Plattformen für die
Weitergabe von noch genießbaren Lebensmitteln zu unterstützen, mit dem Ziel, die
vorhandenen Potenziale der Lebensmittelrettung noch besser zu heben. Zudem wurde der
Bund aufgefordert seitens der Verbraucherschutzministerkonferenz, sich im Rahmen der EU-
Rechtsetzung dafür einzusetzen, dass effektive Regelungen zur Förderung der gemeinnützig
erfolgenden Lebensmittelumverteilung geschaffen werden.

10. Wie bewertet der Senat das Thema der Ernährungsgerechtigkeit in Berlin?

Zu 10.: Die vom Senat aufgelegte Berliner Ernährungsstrategie verfolgt auch das Ziel, die Er-
nährungsgerechtigkeit in Berlin zu verbessern und gesundheitsförderliches und nachhaltiges
Essen für alle Berlinerinnen und Berliner zugänglich zu machen. Deshalb wird als ein zentraler
Baustein der Berliner Ernährungsstrategie das „LebensMittelPunkte“-Netzwerk unterstützt, das
das Ernährungsthema zu den Menschen vor Ort in die Kieze bringt. Damit wird gleichzeitig die
Nachbarschaft, aber auch der soziale Zusammenhalt gestärkt. Mit einem Festival in Fried-
richshain-Kreuzberg haben die dortigen „LebensMittelPunkte“-Initiativen bereits im Herbst
2022 das Thema Ernährungsgerechtigkeit im globalen und lokalen Rahmen beleuchtet. Ziel
ist es, in allen Berliner Bezirken „LebensMittelPunkte“ aufzubauen und zu verstetigen.

Ein weiterer Aspekt, die Ernährungsgerechtigkeit in Berlin zu verbessern, ist die langfristige
Unterstützung der Arbeit der Kantine Zukunft Berlin durch den Senat. Immer mehr Küchen und
Kantinen in Berlin durchlaufen das Umstellungsprogramm der Kantine Zukunft – inzwischen
sind es 75, die die sogenannten Berliner Methode bereits absolviert haben. Dadurch kommen
immer mehr Berlinerinnen und Berliner in den Genuss von Essen, das gut und gesundheitsför-
derlich ist. Unabhängig von der Einkommenssituation werden durch die Arbeit der Kantine Zu-
kunft Berlin alle Menschen erreicht. In den ersten Jahren ihrer Tätigkeit hat die Kantine Zukunft
Berlin insbesondere auch Kitas beraten, attraktive Essensangebote zu entwickeln, die darüber
hinaus auch effizient und einfach herzustellen sind, aber dennoch zugleich vielfältig und kos-
tengünstig sind.

11. Wie plant der Senat, Ernährungsarmut zu vermeiden und gesunde Ernährung – z.B. durch eine Pflichtabgabe
an gemeinnützige Vereine - allen Berliner*innen zugänglich zu machen?
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Zu 11.: Um eine bessere wissenschaftliche Grundlage zum Thema Ernährungsarmut für Berlin
zu erhalten, wurde im vergangenen Jahr im Rahmen der Berliner Ernährungsstrategie ein Pro-
jekt der Berliner Charité-Universitätsmedizin unterstützt, das die Auswirkungen der Armut auf
das Ernährungsverhalten und die Ernährungsqualität in den Fokus genommen hat. Die Veröf-
fentlichung der Abschlussstudie steht noch aus.

Darüber hinaus wirkt der Senat mit der Unterstützung der sogenannten Ernährungcoaches und
Ernährungslotsen vor Ort in den Kiezen, um das Thema nachhaltige, gesundheitsförderliche
Ernährung sichtbarer und begreifbarer zu machen. Unter anderem werden Aktionen in den
vorhandenen Strukturen wie den Familienzentren zum Thema Ernährung durchgeführt und die
Akteure vor Ort durch die Ernährungscoaches und Ernährungslotsen vernetzt und zusammen-
gebracht. Zuletzt wurde im Rahmen der UEFA EURO 2024 ein Projekt dieser Art gefördert, um
im Rahmen des Fußball-Events Berliner Familien über gesunde und nachhaltige Ernährung in
Berlin zu informieren.

12. Wie bewertet und unterstützt der Senat Initiativen wie FoodSharing, TooGoodToGo, restlos glücklich e.V., die
sich für Lebensmittelrettung und gegen die Lebensmittelverschwendung einsetzen?

Zu 12.: Der Senat bewertet Initiativen wie Foodsharing, Too Good To Go und Restlos Glück-
lich e.V. positiv und unterstützt diese, da sie erheblich zur Reduktion von Lebensmittelabfällen
beitragen. Mit der FoodSharing-Bewegung in Berlin hat sich der Senat Ende April 2024 in
Pankow im Anschluss an eine Veranstaltung zuletzt direkt ausgetauscht, um aktuelle Fragen
und Probleme bei der Lebensmittelrettung zu erörtern. Mit dem Verein Restlos Glücklich ar-
beitet die Senatsverwaltung darüber hinaus unter anderem beim Projekt „Bis auf den letzten
Krümel“ und den „Berliner Ernährungscoaches und Ernährungslotsen“ zusammen, die – wie
oben dargestellt – in den Berliner Kiezen unterwegs sind.

Generell ist bei allen Initiativen, mit denen der Senat im Rahmen der Berliner Ernährungs-
strategie zusammenarbeitet, das Thema Lebensmittelverschwendung eindämmen von großer
Bedeutung. So spielte das Thema zuletzt auch bei einem Besuch der Hausleitung der Senats-
verwaltung für Justiz und Verbraucherschutz bei einem Projekt der Sarah-Wiener-Stiftung in
einem Familienzentrum eine Rolle.

Im Abfallwirtschaftskonzept des Landes Berlin 2020-2030 werden auch noch weitere Initiati-
ven wie der SirPlus Rettermarkt und MealSaver EatUp vorgestellt sowie Maßnahmen zur Ver-
meidung von Lebensmittelabfällen, die diese Initiativen indirekt unterstützen. Der Senat hat
sich im Abfallwirtschaftskonzept zum Ziel gesetzt, die Menge in relevanter Größenordnung zu
reduzieren. So wird im Basisszenario die Vermeidung von Speiseabfällen in Höhe von 6,0 kg
pro Einwohnerin bzw. Einwohner und Jahr angestrebt.

Um dieses Ziel zu erreichen, werden Kampagnen für mehr Lebensmittelwertschätzung durch-
geführt, in denen u. a. Tipps zum bedarfsgerechten Einkauf, der richtigen Lagerung von Le-
bensmitteln, der Bedeutung des Mindesthaltbarkeitsdatums und zum kreativen Umgang zur
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Nutzung von Lebensmittelresten vermitteln werden. Die Kampagnen richten sich an verschie-
dene Zielgruppen. Dabei arbeitet der Senat mit verschiedenen einschlägigen Organisationen
zusammen. Sie werden entweder in die senatseigenen Kampagnen direkt eingebunden oder
beauftragt, Bildungs- und Motivationsprogramme durchzuführen. Beispielsweise hat die Se-
natsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt für gastronomische Betriebe
Informationsmaterial mit Tipps und Tricks zur Vermeidung von Lebensmittelverschwendung er-
stellt (www.berlin.de/speisereste-gastronomie). Hier wird auch der Abverkauf von überprodu-
zierten Speisen per App empfohlen und „To Good To Go“ namentlich als Beispiel genannt.“

13. Welche Konzepte kann der Senat für das Thema Lebensmittelrettung vorweisen? Wie und wann sollen diese
umgesetzt werden?

Zu 13.: Die Lebensmittelverschwendung in Berlin soll zukünftig durch einen bereits in der Ant-
wort auf die Frage 11 erwähnte Runden Tisch zu diesem Thema noch stärker eingedämmt
werden. Dazu sollen in diesem vom Senat gegründeten Gremium sowohl der Handel als auch
lebensmittelrettende Initiativen und Organisationen zusammengebracht werden, die sich
dann zu einer weiteren Reduktion der Lebensmittelverschwendung verpflichten. Kernziel des
Runden Tisches soll es sein, sogenanntes Containern präventiv zu vermeiden und die Ver-
schwendung signifikant zu reduzieren. Der vom Senat zu initiierende Runde Tisch gegen Le-
bensmittelverschwendung soll zeitnah seine Arbeit aufnehmen und möglichst bald effiziente
Maßnahmen gegen die Lebensmittelverschwendung in Berlin vorlegen.

Um die Verschwendung zu reduzieren, setzt der Senat zudem auf seine bewährte Ernährungs-
strategie, in dem die Eindämmung der Lebensmittelverschwendung und die Ernährungsbil-
dung wichtige Handlungsfelder darstellen: Neben dem Aufstellen von mittlerweile zehn „Ver-
teiler“-Kühlschränken in der Stadt, um gerettete Lebensmittel zu teilen, werden auch verschie-
dene Projekte unterstützt. Als bewährtes Beispiel ist hier erneut das laufende Projekt des Ver-
eins Restlos Glücklich „Bis auf den letzten Krümel“ zu nennen, in Fachkräfte aus Kitas auch in
Hinblick auf die Lebensmittelrettung geschult werden. Dadurch wird den Kindern die Lebens-
mittelwertschätzung sehr früh vermittelt.

Berlin, den 12. Juli 2024

In Vertretung
Esther Uleer
Senatsverwaltung für Justiz
und Verbraucherschutz

http://www.berlin.de/speisereste-gastronomie


Anhang 

Anlage zu 3., 4, und 5:  

01. Bezirk Mitte: 

Schule 

 

 

 

 

Gesamt  

Portionen 

gelieferte/ 

abgeholte 

Mittagessen 

2022 

Gesamt  

Portionen 

gelieferte/ 

abgeholte 

Mittagessen 

2023 

 

Anzahl der Be-

stellungen         

2022 

Anzahl der Be-

stellungen 

2023 

Caterer 

G01 GS am 

Arkonaplatz 

85.912 85.572 85.912 85.572 Z-Catering 

G02 Papageno GS 119.386 117.002 119.386 117.002 Z-Catering 

G04 

Kastanienbaum-GS 

78.792 81.059 78.792 81.059 Z-Catering 

G05 GS Neues Tor 89.911 66.686 89. 911 66.722 Warnhoff 

G07 Guts-Muths-GS 83.015 83.149 83.015 83.149 Warnhoff 

G08 GS am 

Brandenburger Tor 

116.342 119.711 116.342 119.711 Tjfbg gGmbH 

G10 City-GS 115.770 125.089 115.770 125.089 Menüpartner 

G11 Kurt-Tucholsky- 

GS 

113.178 116.095 113.178 116.095 Luna 

G15 Anne-Frank-GS 65.691 68.328 65.758 68.328 Luna 

G16 Moabiter-GS 78.578 85.530 78. 646 85.530 Luna 

01G18 Carl-Bolle- 

GS 

67.586 61.118 67.586 61.359 Luna 

G19 Hansa-GS 66.968 74.486 66.968 74.486 Luna 
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G24 Gottfried-Röhl- 

GS 

79.771 88.864 79.771 88.846 Luna 

G25 Rudolf-Wissel- 

GS 

74.094 72.488 74.094 72.728 Luna 

G27 

Gesundbrunnen-GS 

116.573 87.500 116.573 87.500 Vielfaltmenü 

G28 Brüder-Grimm- 

GS 

77.941 88.562 77.941 88.562 Luna 

G29 Wilhelm-Hauff- 

GS 

75.114 74.393 75.114 74.393 Sunshine 

         G31 Wedding-GS 86.910 88.139 86.910 89.378 Luna 

G32 Carl-Kraemer- 

GS 

83.233 88.443 83.233 88.443 Gourmello 

01G35 

Humboldthain-GS 

80.473 79.127 80.536 79.482 Luna 

G36 Andersen-GS 49.877 50.865 49.877 50.865 Luna 

G37 Heinrich- 

Seidel-GS 

96.711 97.169 96.711 97.169 3 Köche 

01G38 Gustav- 

Falke-GS 

111.968 99.110 111.968 99.110 Forum 

G39 Vineta-GS 68.777 69.365 68.777 69.365 3 Köche 

G40 Möwensee-GS 94.629 104.258 94.629 104.258 Luna 

G41 Erika-Mann-GS 103.452 101.080 103.452 101.080 3 Köche 

G42 Anna-Lindh-GS 106.643 117.459 106.643 117.459 Luna 

G43 Albert- 

Gutzmann-Schule 

69.077 74.595 69.077 74.595 Menüpartner 

G44 Allegro-GS 78.385 80.997 78.385 80.997 3 Köche 

G45 Leo-Lionni-GS 94.632 94.405 94.632 94.405 Gourmello 
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„ 

 

 

G46 GS am 

Koppenplatz 

138.237 142.325 138.237 142.325 3 Köche 

G47 Miriam- 

Makeba-GS 

81.343 75.427 81.343 75.427 40seconds 

G48 GS am 

Nordhafen 

50.461 72.283 50.461 72.283 Luna 

01P47 Ecole 

Voltaire GS 

52.476 53.297 52.476 53.297 Verein zur 

Förderung 

der französi-

schen Bildung 

K04 Heinrich von 

Stephan OS 

53.970 53.906 53.970 54.022 Abraxas 

K10 Theodor-Heuss- 

         Gemeinschaftsschule 

48.250 49.646 48.250 49.646 3 Köche 

Y08 Lessing- 

Gymnasium 

9.843 10.681 9.843 10.681 Abraxas 

Y09 Diesterweg 

Gymnasium 

2.159 5.102 2.159 5.102 Warnhoff 

P06 Canisius- 

Kolleg 

19.033 30.649 19.033 30.649 Canisius-Kol-

leg 

S01 Schule am 

Zillepark 

40.445 42.010 40.445 42.010 Luna 

S06 Albert- 

Gutzmann-Schule 

33.541 33.885 33.541 33.885 Menüpartner 

S07 Charlotte- 

Pfeffer-Schule 

26.465 28.418 26.465 28.418 Luna 
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Anlage zu 3., 4, und 5:  

02. Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg: 

Schule 

Portionszahl 

2022 

Portionszahl 

2023 

02G01 89.909 76.459 

02G02 112.874 112.272 

02G03 107.482 116.021 

02G04 119.118 120.426 

02G07 81.224 101.187 

02G08 65.569 80.234 

02G09 100.810 108.228 

02G10 87.712 90.612 

02G11 88.596 93.782 

02G12 50.069 49.793 

02G13 84.085 83.359 

02G14 96.490 92.778 

02G18 102.605 109.693 

02G19 48.428 42.730 

02G20 82.858 82.895 

02G21 115.888 109.160 

02G22 60.411 55.746 

02G23 73.069 72.658 

02G24 84.491 91.291 

02G26 60.872 69.353 

02G27 86.334 88.659 

02G29 79.756 85.899 

02G31 77.589 77.566 

02G32 62.119 56.259 



5 

02G33 55.556 51.998 

02G34 71.506 74.668 

02G35 117.016 117.402 

02G36 109.600 121.899 

02G37 54.898 70.829 

02K02 48.976 49.039 

02K04 34.483 39.733 

02K06 49.296 63.683 

02K10 25.060 24.348 

02S01 32.890 39.480 

02S02 30.030 29.757 

02S03 16.427 20.546 

02Y01 8.100 8.905 

02Y03 16.265 19.028 

02Y04 19.018 19.009 

02Y05 17.989 19.579 

Gesamtergebnis 2.725.468 2.836.963 
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Anlage zu 3., 4, und 5:  

03. Bezirk Pankow: 
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Anlage zu 3., 4, und 5:  

04. Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anlage zu 3., 4, und 5:  

05. Bezirk: Spandau:  
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Anlage zu 3., 4, und 5:  

06. Bezirk: Steglitz-Zehlendorf  
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Anlage zu 3., 4, und 5:  

07. Bezirk: Tempelhof-Schöneberg 
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Anlage zu 3., 4, und 5:  

08. Bezirk Neukölln:  
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Anlage zu 3., 4, und 5:  

09. Bezirk Treptow-Köpenick: 

Vorbemerkung des Bezirksamtes: „Die bestellten Portionen für 2022 und 2023 für die jeweiligen 

Schulstandorte können der nachfolgenden Tabelle entnommen werden. Eine Aufschlüsselung 

nach Caterer erfolgt nicht. Diese Daten lassen Rückschlüsse auf die Leistungsfähigkeit bzw. 

wirtschaftliche Lage der Unternehmen zu und unterliegen dem Betriebsgeheimnis.“ 

2022: 

Schulen Bestellte Portionen 

gesamt 

09G01 114.686 

09G03 68.967 

09G04 79.804 

09G05 105.036 

09G06 87.054 

09G07 102.662 

09G09 91.985 

09G10 111.102 

09G11 81.574 

09G13 72.694 

09G14 109.110 

09G15 113.001 

09G16 75.661 

09G17 100.039 

09G18 77.593 

09G19 80.455 

09G20 74.929 

09G21 72.314 
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09G22 129.680 

09G23 92.869 

09G24 77.157 

09G25 65.316 

09G26 92.612 

09G27 83.122 

09G29 43.443 

09G30 68.794 

09G31 23.164 

09K02 114.509 

09K07 51.284 

09K09 87.849 

09S03 28.255 

09S04 29.854 

09S06 6.467 

09Y11 13.039 

 

2023: 

 

Schulen Bestellte Portionen ge-

samt 

09G01 118.554 

09G03 74.132 

09G04 79.150 

09G05 97.444 

09G06 82.821 

09G07 110.483 



19 

09G09 93.670 

09G10 117.612 

09G11 86.555 

09G13 76.241 

09G14 120.943 

09G15 103.258 

09G16 72.854 

09G17 101.838 

09G18 75.323 

09G19 87.953 

09G20 71.524 

09G21 73.762 

09G22 123.823 

09G23 93.840 

09G24 77.790 

09G25 64.450 

09G26 98.334 

09G27 86.109 

09G29 43.648 

09G30 66.166 

09G31 37.430 

09K02 116.588 

09K07 53.407 

09K09 91.846 

09S03 27.482 

09S04 27.880 

09S06 6.764 
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09Y11 12.405 

Anlage zu 3., 4, und 5:  

10. Bezirk Marzahn-Hellersdorf: 

Angaben des Bezirksamtes: „Die Inanspruchnahme des kostenbeteiligungsfreien Schulmittag-

essens der Jahrgangstufen 1 bis 6 für Marzahn-Hellersdorf belaufen sich auf (gesamt) 

3.217.549 bestellte Portionen. Eine Auflistung nach Schulen und Cateringfirma ist in der kurzen 

Zeit und unter Berücksichtigung des personellen Engpasses durch Urlaubszeit nicht leistbar. 

Eine Erfassung von nicht abgeholten Portionen erfolgt nicht, so dass an dieser Stelle auf die 

Cateringfirmen als Vertragspartner verwiesen werden muss. Folgende Cateringfirmen sind im 

Bezirk Marzahn-Hellersdorf im Rahmen des kostenbeteiligungsfreien Schulmittagessens der 

Jahrgangstufen 1 bis 6 tätig: Drei Köche, Luna Restaurant GmbH, natürlich essen Bln.-Brdbrg. 

GmbH, Oberbayerische Fleisch & Wurst GmbH, Sander Catering GmbH, Schulversorgung und 

Catering Th. Warnhoff GmbH, VielfaltMenü GmbH, Sunshine Catering GmbH, Z-Catering Mitte 

GmbH.“ 
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Anlage zu 3., 4, und 5:  

11. Bezirk Lichtenberg: 

 

„Lichtenberg: Gesamt 6.340.821 Portionen in 2022-2023 

11G01, Z-Catering: 145.857 

11G02, Z-Catering:197.262 

11G03, Z-Catering: 153.675 

11G05, Sunshine: 219.493 

110G6, Sunshine: 181.413  

11G07, Sunshine:181.624 

11G08, Drei Köche: 138603 

11G09, Warnhoff: 226.243 

11G10, Sunshine: 183.527 

11G11, Sunshine: 152.421 

11G12, Z-Catering: 236.568 

11G13, Z-Catering: 272.735 

11G14, Luna: 205.685 

11G16, Luna: 221.949 

11G17, Drei Köche: 258.510 

11G18, Drei Köche: 262.204 

11G19, DLS: 147.933 

11G21, Z-Catering: 146.309 

11G22, Z-Catering: 235.133 

11G23, Luna: 162.648 

11G25, Z-Catering: 192.572 

11G26, Sodexo: 185.387 

11G28, Z-Catering: 225.141 

11G29, Luna: 290.774 

11G31, DLS: 147.479 
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11G32, Drei Köche: 166.988 

11G34, DLS:  154.944 

11G35, Luna: 135.733 

11G36, DLS: 79.319 

11G37, Luna: 55.823 

11G38, Drei Köche: 44.916 

11G39, Drei Köche: 4.735 

11Y02, DLS: 42.032 

11Y09. Drei Köche: 37.006 

11Y11, Drei Köche: 19.463 

11S02. Drei Köche: 10.997 

11S05, Drei Köche: 9138 

11S06, Warnhoff: 126.315 

11S07, Luna:68739 

11S08, Z-Catering: 56.401 

11S12, natürlich essen: 81.854 

11K10, Luna: 252.911 

11K12, DLS: 141608“ 
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Anlage zu 3., 4, und 5:  

12. Reinickendorf: 

 

 
 

 


